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1865 

Der Augustinermönch Johann GREGOR MENDEL (1822-1884) beobachtet, dass Eigenschaften nach festen Regeln an die Nachkommen vererbt werden (Mendelsche Gesetze). Bei Versuchen mit Erbsen kommt ihm der Gedanke, dass es «Elemente» der Vererbung gibt. Sie heissen heute Gene.

1871 

entdeckt der Schweizer Chemiker FRIEDRICH MIESCHER (1844-1895) in den Spermien von Rheinforellen ein Riesenmolekül, dessen chemische Zusammensetzung er als «phosphorhaltige Säure» beschreibt. Sie ist inzwischen als Desoxyribonukleinsäure (DNS) bekannt.

1915

In den Jahren nach 1915 gelingt es einer Forschergruppe um den amerikanischen Genetiker THOMAS H. MORGAN (1866-1945), die Lage der Gene in den Zellen zu bestimmen. Gene liegen auf den im Mikroskop sichtbaren Chromosomen hinter einander, wie Perlen auf einer Kette. Ihre Reihenfolge nennt man genetische Karte; die erste solche Karte wird für die Fruchtfliege angefertigt.

1941 

GEORGE W. BEADLE (1909-1989) und EDWARD L. TATUM (1909-1975) entdeckten, dass Gene die Baupläne für Proteine sind und konnten dies 1941 auch beweisen.

1944 

identifiziert eine Forschergruppe um den Amerikaner THEODORE AVERY (1877-1955) den Stoff, aus dem die Gene sind: Es ist die DNS, die Miescher entdeckt hat. Sie ist die Trägerin der genetischen Information.

1953

wird die räumliche Struktur der DNS (Doppelhelix) entdeckt. Der Amerikaner JAMES D. WATSON (1928-) und der Engländer FRANCIS H. C. CRICK (1916-) erzielten 1953 diesen Durchbruch. Ihr Modell beruht auf Vorarbeiten von Maurice Wilkins und Rosalind Franklin, die ihre Studien mit Material von Rudolf Signer von der Universität Bern machen konnten. 

1966

Der «genetische Code» ist geknackt. 1966 entdeckten MARSHALL W. NIRENBERG (1927-), ROBERT W. HOLLEY (1922-1993) und HAR GOBIND KHORANA (1922-) wie die vier Bausteine des Genoms in die zwanzig Baustein der Proteine übersetzt werden. Immer drei hintereinander folgende Bausteine in einem Gen bestimmen eine Aminosäure im Eiweiss.

1968 

lüftete der Schweizer Mikrobiologe WERNER ARBER (1929- ) das Geheimnis der Restriktionsenzyme. Bakterien wehren sich gegen einen Angriff von Viren mit Hilfe von Enzymen, die wie Scheren die DNS  von Viren an spezifischen Stellen zerschneiden können. Diese Enzyme wurden später für das erste gentechnische Experiment genutzt.

1973

Der Amerikaner HERBERT BOYER (1936- ) führt mit STANLEY COHEN (1922- ) 1973 das erste gentechnische Experiment durch. Sie schleusen ein Gen aus einem Bakterium ins Erbgut eines anderen Bakteriums ein. 1976 gründet Boyer mit einem Freund die Biotech-Firma Genentech. Heute gehört die Firma zum Roche-Konzern.

1982

bewilligte die amerikanische Gesundheitsbehörde FDA die Zulassung des ersten gentechnisch hergestellten Medikamentes. Es handelte sich um Human-Insulin. 

1997

Das Genom eines eukaryontischen Lebewesens (Bäckerhefe) ist entschlüsselt. Die Hefe ist zwar ein Einzeller, gehört aber wie der Mensch zu den Lebewesen, deren Zellen Zellkerne enthalten (= Eukaryonten), was sie für die Forschung sehr interessant macht. 

2003

Die Sequenz des menschlichen Genoms ist fast vollständig bekannt und steht zum Download bereit: http://www.ncbi.nlm.nih.gov/mapview/map_search.cgi?taxid=9606

2004

Die Zahl der vollständig bekannten Genome von Organismen nimmt ständig zu. Bis 2004 sind die Genome von über 40 verschiedenen Organismen bekannt, darunter diejenigen der Maus, der Ratte, des Huhns, des Hundes und des Malaria Erregers. Damit tritt die Geschichte der Genetik in eine neue Phase: Es gilt nun die gewonnenen Informationen zu interpretieren und zu verstehen.

